
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1905

291 (13.12.1905) Zweites Blatt



Der Volk sfreund
Cageszettung für das werktätige Volk Badens .

Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
AbonuemeutspreiS r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg . ,vierteljährlich Ml. 2 .10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt , monatlich60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt M . 2.10, durch den Briefträgerins HauS gebracht DL 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstraße 2t .

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : St . 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluß: ‘/» IO Uhr vormittag ».

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg ., Lokal-Inserat «
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der Annahme von In¬seraten für nächste Rümmer vormittag » */,9 Uhr. Größere Inserate müssen
tag» zuvor , spätestens 8 Uhr nachmittag», aufgegeben fein. — Geschäftsstundender Expedition : vormittag » V*8—1 Uhr anb nachmittag» von 2—st,7 Uhr.

291 . Teiles Blatt . Karlsruhe , JVttttwocb den iz . Dezember 1905 25. Jahrgang .
Henoffenschafiticher Molfond.

( Schluß aus dem 3. Blatt vom Samstag , 9 . Dez .)
Die Mitglieder der „Produktion " rekrutieren

sich fast ausschließlich aus dem Arbeiterstand — die
Arbeiter , diese Habenichtse , von denen die meistenvon der Hand in den Mund leben, haben diese
strotzen Kapitalien angesammelt, indem sie einzeln
ihre wenigen Notgroschen dem Volt ihnen geschaffe¬nen Institut anvertrauen ; sie bekommen ihre Gelder
gut verzinst ( die „Produktion " hat ständig höhere
Zinsen als irgend eine Sparkasse in Hamburg ge¬zahlt ) und haben außerdem die Genugtuung , daßihre Spargelder nicht dazu dienen, dividenden¬
hungrigen Aktionären kapitalistischer Banken und
Aktiengesellschaften fortgesetzt größere Profite zu
verschaffen , wie dies der Fall sein würde, wenn sieihre Notgroschen bei irgend einem Sparinstitut de¬
poniert hätten . Der Notfond der „Produktion " —
die Spareinlagen und die Geschäftsanteile der Mit¬
glieder sind ja nichts anderes , als Reserven für den
Fall äußerster Not — das ist das Fundament , aufdem der ganze stolze Bau dieses Konsumvereinsberuht .

Wer hat mehr dazu beigetragen , das Fundamentzu schaffen, die Frauen oder die Männer ?
Ich habe hohe Achtung vor unfern zielbewußtpraktisch wirkenden Männern , aber das Einkäufender Lebensmittel besorgen in der Regel doch ihreFrauen ; ohne die genossenschaftliche Treue der

Frauen wäre trotz der Begeisterung der Männer der
Konsumverein nicht vorwärts gekommen , hätte im
Jahre 1904 keinen Gesamtumsatz von 3 MillionenMark erzielt — also die Hauptförderer der In¬stitution bleiben doch die Frauen , und gilt es des¬halb auch zunächst, sie über den Wert eines Not¬fonds aufzuklären.

Und da wollen wir doch schließlich noch auf eine
Wirkung des Notfonds Hinweisen , für welche auchdie Frauen das nötige Verständnis besitzen .Von der Höhe des Verdienstes des Mannes hängtdie Lebenshaltung der Familie ab. Das wissenheute auch schon die Frauen , daß auf das gute Herzder Kapitalisten nicht zu rechnen ist ; wenn die Ar¬beiter höhere Löhne haben wollen, müssen sie sichdieselben erkämpfen.

Bei größeren Kämpfen, zu ivelchen die Arbeiter
durch die Massenausfperrungen der Kapitalistenimmer mehr gezwungen werden, reichen aber sehroft die Mittel der Gewerkschaften zur Durchführungdes ihnen aufgenötigten Kampfes nicht mehr aus .Haben die Arbeiter vorsorglich sich in ihrem Kon¬
sumverein einen personellen Notfond angesammelt,so wird ihnen dieser dann sehr zustatten kommen ,sie brauchen nicht infolge bitterer Not zu Kreuzezu kriechen, sondern können, gestützt auf ihre Re-ferven im Konsumverein, eventuell noch wochenlangden Kampf fort setzen^-

Im Jahre 1893 war in England ein Riesenaus-
stand der Bergleute ; die Bergmagnaten hattengegen die Sache der Arbeit einen mächtigen Bund
geschlossen . Nach mehreren Wochen harten Ringenswaren die Kassen der Gewerkschaften vollständig er¬
schöpft, und mit jedem Tag wurde in der ganzenWelt die Unterwerfung der streikenden Arbeiterunter die Bedingungen der Kapitalprotzen erwartet .Aber der allgemein prophezeite Zusammenbruch desStreiks trat nicht ein, die Arbeiter kämpften weiter.Wovon leben denn eigentlich diese Massen, wardie erstaunte Frage — sie können doch nicht fortge¬

setzt mit Weib und Kind wochenlang hungern . Sie
hungerten nickt — denn im ganzen Bergwerks¬distrikt gab es überall Konsumvereine ; die Arbeiter
hatten , anstatt ihre Dividenden alljährlich abzu¬

heben, diese bei ihrer Genossenschaft ständig als Re¬
serve für den Fall der Not stehen lassen und konnten
jetzt Woche auf Woche aus dem KonsumvereinWaren entnehmen, ohne dafür bar bezahlen zu
müssen .

Nach monatelangem Kampf meldete uns eines
Tages der Telegraph : die Bergarbeiter Englandshaben gesiegt , die Kapitalisten haben ihre Forde¬
rungen voll und ganz anerkannt .

Dieser großartige , von keinein Menschen erwar¬
tete Sieg war einzig und allein die Folge der ge¬
nossenschaftlichen Erziehung der Arbeiter ; hätten
sie jährlich zu Weihnachten ihre Dividenden von
ihrem Konsumverein sich in bar auszahlen lassenund die erhaltenen Beträge für allerlei Kleinig¬keiten verausgabt , dann hätten sie sich unter dem
starren Joch des Kapitalismus bedingungslos
beugen müssen .

Dieses Beispiel, welches nicht vereinzelt in der
Geschichte der englischen Arbeiterbewegung dasteht ,zeigt uns , welch eine große Bedeutung der genossen¬
schaftliche Notfond für die Arbeiterbewegung hat.
Gewerkschaften und Genossenschaften sollen sich
gegenseitig stützen und schützen — mit leeren
Worten ist dies nicht getan .

Der genossenschaftliche Notfond bedeutet die prak¬
tische Tat , bedeutet mehr, als dies durch die sonstig -;
Tätigkeit der Genossenschaften bewirkt werdenkann : Rückenstärkung der Arbeiter im wirtschaft¬
lichen Kampf gegen den Kapitalismus .

Frauen und Männer des arbeitenden Volkes I
Ohne irgend ein materielles Opfer Eurerseits —
lediglich durch eine vernunftgemäße Einrichtung im
Konsumverein durch die statutarische Verpflichtung
zur Ansammlung eines versonellen Notfonds für
jedes einzelne Mitglied , könnt Ihr die genossen¬
schaftliche Organisation zu einer Waffe im Kampsfür eure wirtschaftlichen Interessen machen , indem
Ihr einesteils dadurch die genossenschaftliche Eigen¬
produktion fördert und Unterschlupf für im Kampfvon den Kapitalisten gemaßregelte Genossen schafft— andernteils aber auch Eure eigne Position gegenEure Ausbeuter stärkt.

Auf — zur praktischen Tat ! —

Hus der Partei .
Uebec die russische Revolution Kat Genosse Abg.Dr . Frank in Stuttgart und Mannheim einen Vortraggehalten , der dieser Tage als Broschüre im Verlag der

Mannheimer Volksstimme erscheinen wird . Bestellungennimmt auch die Expedition des Volksfreund entgegen .
Zum Jahreswechsel erscheint im Verlage der Buch¬handlung Vorwärts eine reich illustrierte Zeitung unterdem Titel

1848 —1789 — 1905 ,
die im Anschluß an die welterschütternden Ereignisse die
größten Revolutionen behandelt , die die Weltgeschichtegesehen hat . Da » sind die englische Revolution des
Jahres 1649 und die französische des Jahres 1789.Selüst heute noch ist die Zahl derjenigen groß , die inden Revolutionen die Resultate der Agitation einzelnerböswilliger Personen sehen, während sie tatsächlich über¬all da eintreten , wo ein gesellschaftliches Bedürfnis siezur zwingenden Notwendigkeit machen.Die illustrierte Zeitung soll die Erkenntnis der Ur¬
sachen und den Verlauf der gesellschaftlichen Erschütte¬rungen durch Wort und Bild verbreiten helfen . Die
Ausstattung wird sehr reichhaltig . Illustrationen aus der

Zeit jener Kämpfer werden den Text beleben und ver¬
anschaulichen .

Die Zeitung Ivird 16 Seiten stark , im Format und
Ausstattung der diesjährigen Schillerzeitung . Die text¬lichen Beiträge liefern : Kautsky : Alte und neue Revo¬lution . Mehring : Die französische Revolution , Luxemburg :Die russische Revolution .

Der Preis für die Nummer beträgt 20 Pfg .

8k«ktk(chsftli «he ArbkiterbmeMj.
Richtigstellung . Mau schreibt un» : . Buch im Volks¬

freund beschäftigt sich der Verein der deutschen Kaufleutemit einem . unerhörten Vorgangs , der darin bestehen soll,daß der bekannte Deutschnationale Handlungsgehilfen -
Verband zu Hamburg einen Verbandsredner Francke des
Vereins der deutschen Kaufleute wegen Diebstahls bei der
Staatsanwaltschaft denunziert hätte , nur weil Herr
Francke Kenntnis von einigen Bestimmungen dieses Buches
gehabt habe . Abgesehen davon, daß der Deutschnatio -
na !e Verband Herrn Francke gar nicht wegen Diebstahls
angezeigt hat, liegt die Sache doch nicht ganz so harm¬los , lvie der Verein der deutschen Kaufleute die Leser
glauben machen will . Das Buch, um das eS sich han¬delt, ist 64 Seiten stark und trägt den Aufdruck . Dieses
Buch ist nicht käuflich undbleibtEigentumdes Verbandes ". Trotz dieses Vermerkes , der
Herrn Francke zur sofortigen Rückgabe des Buches an
den rechtmäßigen Besitzer hätte veranlassen sollen , hatHerr Francke sich am 24 . August 1905 in Danzig vor
zahlreiche» Zeugen des Besitzes des Buches gerühmt und
dasselbe auch vorgezeigt . Erst daraufhin erfolgte die
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft , um den oder die
Schuldigen festzustellen. Eine Anzeige gegen Francke
wegen Diebstahls ist indessen nicht erstattet worden ,da ja nicht ohne weiteres festgestellt tverden kann , wer
sich des Diebstahls schuldig geniacht hat . Herr Francke
dürfte vielleicht nur einen Diebstahl benutzt und ver¬
heimlicht haben . Dafür spricht auch die Tatsache, daß er
vor der Staatsanwaltschaft behauptet hat, er habe sichbei einem ehemaligen Vertrauensmann des deutsch -natio¬
nalen Verbandes einen Auszug aus dem Buche gemacht,lvijse aber den Namen und den Wohnort des betreffenden
Vertrauensmannes nicht mehr. Ob Herr Francke mit
dieser' sehr unwahrscheinlich klingenden Behauptung durch¬kommen wird, wird sich noch zeigen . "

Unser Gewährsmann wird jedenfalls darauf ant¬
worten.

u . Emmcudingen , 10. Dez . Ein gewiffer Wahl
(christlicher Lederarbeiter) und einige Getreue aus Frei¬
burg versuchten heute bei den hier beschäftigten Leder¬
arbeitern eine Bekehrung. Nachdem der Referent seinen
christlichen Standpunkt präzisiert hatte, wobei er teilweise
sehr brauchbare und akzeptable Ausführungen machte,geriet er ins politische Fahrivasser , kapitelte die GenossenBebel und Bömelburg in geradezu kindischer
Weise herunter und tröstete sich, nachdem er erfolglosmit seinen Aufnahmescheinen hausieren gegangen war ,damit, daß er behauptete, . nicht einmal die Hälfte der
Angehörigen der fteien Gewerkschaften denke jetzt noch
sozialdemokratisch"

. Der einzige Erfolg der Zusammen¬
kunft dürfte der sein, daß sich die hiesigen Lederarbeiter
inehr zusammenschließen, um von den »Christlichen" ver¬
schont zu bleiben.

Lernt von de« Gegner » ! Die Haupt st eile
deutscher Arbeitgeberverbände zu Berlin
hielt Donnerstag und Freitag ihre Verbandsversamm¬
lung unter dem Vorsitze des Majors BopeliuS ab. Rach
dem Geschäftsbericht umfaßt die Hauptstelle gegenwärtig
3446 Betriebe mit rund 631 000 Arbeitern , an die jähr¬
lich fast 5 Millionen Mark Löhne gezahlt werden . Die
veränderte Kampfesweise der Arbeiter, die Herbeiführung
kleinerer Ausstände zum Zwecke der Erzwingung von
Aussperrungen , läßt nach dem Geschäftsbericht eine ge¬
schlossene Solidarität der Arbeitgeber mehr als je
geboten erscheinen . In diesem Sinne äußerten sich
mehrere Mitglieder der Versammlung , wobei besonders
der Standpunkt vertreten wurde , daß man mit den Ge¬
waltmaßregeln nicht so lange warten dürfe, bis die
Gefahr übergroß geworden sei. In der Frage der Streik¬
versicherung ist eine Einigung dahin erzielt worden , daß
zum Zwecke von Streikunterstützungen eine Verbindung
der einzelnen Verbände durch Errichtung eines Garantie¬
fonds nach Art einer Rückversicherung herbeigeführt
werden soll.

Damit wird von den Unternehmern offen die Taktik

Der Jtiuiinn der Arbckttiinkku .
49 ) Ans dem Französischen

frei bearbeitet von Laura Feil .
- (Nachdruck verboten.)

fltortsetzung. i
Je mehr die Kräfte Juliens sie zu verlassendrohten , desto geschwinder lief sie . Endlich daheiinangelangt , sank sie mit ihrem Kiich ans das Bett^nieder . In ihrem bis zur Raserei gesteigertenSchinerz umklammerte sie den zarten Leib des

jungen Wesens mit heißer Inbrunst und beschwores unter Ausbrüchen der Klage, unter Seufzernund Zärtlichkeitsbezeugungen, ihr die Liebe seinesVaters zurückzugeben.
Der arme Kleine , von den Liebkosungen derMutter halb erdrückt und von ihrem hohlen Blick,ihrem unnatürlichen Lächeln geängsttgt, stieß einjämmerliches Geschrei aus .
Die Furcht des Kindes reizte die Verzweifeltetioch mehr. Sie wollte sich durch noch heftigereKüsse, noch krampfhaftere Nmarmnngcn die Liebedes kleinen Geschöpfes erzwingen. Sie befand sichin einem Seelenznstande. der für ihren Geist dasSchlimmste befürchten ließ.
Glücklicherweise fand sich Paula bald bei ihrein , kam in Gesellschaft Josefs , den sie unterwegsgetroffen.
Beide bemühten sich zunächst, der Unglücklichendas Kind aus den Armen zu nehmen. Sie wolltees nicht lassen ; aber ans den Mienen der Freundesprach so viel Trauer und Mitgefühl, daß sie sichendlich entschloß, ihnen zu Willen zu sein .Nach und nach beruhigten sich ihre Nervenwieder. Ein Trnnenstrcm machte ihrem gepreßtenHerzen Lust . Paula redete ihr zu , sich zu Bette

KU begeben, und schickte sich an, auch den Kleinenin seine Wiege zu betten. Ater Julie litt eS nicht.
„ Nein, nein," bat sie von neuem . „ Setze ihnmir anf 's Knie. O, fürchte nichts mehr . . . er istmein Trost, meine Heilung.

"
Die Aermste sollte indeß nicht so schnell Heilungfinden, als sie glaubte. Am nächsten Tage wirktedie Auftegung in ihr noch fort. Eine tiefe Schwermuthatte sie erfaßt ; ihr Gemüt war umdüstert. Aber

Paula , die sie besuchte, war schon zufrieden, daß
sie die Freundin ergeben und ruhig fand.

lim die Mittagsstunde trat eine Nachbarin bei
Julie ein, eine jener Personen , die sich gern zuBotinnen schlechter Nachrichten machen .

„ Weißt du schon , Julie , von deinem Bruder . . . ?"
horchte sie die Arbeiterin aus .

„ Von meinem Bruder ? Nein, tvas ist's nnt
ih n ? " entgegnete Julie . „Sein Regimes solltewieder nach Rouen znrückkehren . Ist es bereits
eingerückt ?"

„Ja , gestern schon . "
„ Gestern schon ? Und mein Bruder hat mich

noch nicht anfgejncht ? Ich habe ihm doch ge¬schrieben,̂ in» ihm die Ueberraschung zu ersparen,daß er ein Kind im Hause finden würde. Er istalso nicht hergekommen; das Heist : er will mir
nicht verzeihen . "

„Er kann nicht kommen, er sitzt im Gesang,uis !" entfuhr es der Nachbarin mit großer Leb¬
haftigkeit .

„ Im Gefängnis ? Er ? Was hat er denn ver¬
brochen ? Hat er vielleicht . Herrn Jaural ge¬tötet ?"

„Nein , das nicht, beruhige dich , aber etwas , was
ihm ebenso schlimm bekommen dürste. "

„ Ihm ? Wem? " schrie Julie auf. „So redenSie doch , Frau Jonquin . Sie machen mich jaganz toll.
"

„ Run , deinen Bruder nieine ich . . . er hat sichan einem seiner Vorgesetzten tätlich vergriffen.
"

„ Wenn es weiter nichts ist ! Was macht dasmir ? "
„ Ohq I Weißt du denn nicht, du Unglückselige,daß dies beim Militär die Todesstrafe nach sichzieht ? . . . Ueberdies bist du selbst an allem

schuld !"
„ Die Todesstrafe ! " entfuhr es dem arnien Mäd¬

chen voll Entsetzen. „ O Gott ! Das kann ja nichtsein ! Alles , was Sie mir da sagen , ist nichtwahr . . . ist erlogen ! . . . Aber nein !" schluchztesie plötzlich heftig auf . „Es ist wahr ! Es wird
wahr sein . . . denn ich bin ein gottverfluchtes Ge¬
schöpf !"

„ Sprich nicht so !" wies sie die Nachbarin zurecht .
„ Es wird ja wohl auch nicht so schlimm um deinenBruder stehen . Willst du übrigens wissen , wie dasalles gekommen ist ? "

Julie , völlig gebrochen , nickt nur zustimmend mit
dem Kopfe .

„ Nun, höre zu, " begann Frau Jonquin redselig.
„ Gestern kam der Quarttermeister ins Rathaus , um
sich die Liste der Häuser geben zu lassen , in denenMilitär cinquartiert werden sollte . Er war voneinem jungen Offizier begleitet, weißt du, von dem
Sohne des reichen Holzhändlers Morin auf dem
Marsfelde . . . . Dieser kennt dich und hat dich
gestern mit deinem Knaben im Rathause gesehen ,wie du auf den Hochzeitszug wartetest. Am Abend
nun, wie die Truppen einrückten , war dein Brnder
sehr niedergeschlagen , sodaß es den Kanieraden auf¬
fiel. Er wußte selbst nicht recht, sollte er das Logis,das man ihm angewiesen, anfsuchen oder erst zudir gehen . Die Kameraden redeten ihm zu , sichnnt dir auszusühnen. Da kam der junge HerrMorin hinzu . . . "

(Fortsetzung folgt.)

kleines feuMeton.
Entartungen des Kapitalismus . Der bekannte

amerikanische Rabob I . D . Rockeseller hat soeben zweiFoxterrier gekauft, die angeblich an Schönheit und Tüchtig-
keit alles übertreffen, was bisher je ein Terrier geleistethat. Die Tiere hören auf die Namen „Quifang " und
„ Corinsk"

, und Herr Rockefeller hat für sie den Preisvon zehntausend Mark gezahlt .
Die Kaleuderreform in Rußland gesichert ! Nach¬dem der Reaktionär Pobjedonoszew seinen einflußreichenPosten als Oberprokureur des helligen Synod hat ver¬

lassen müssen, ist nun auch die Frage der Reform des
russischen Kalenders schnell zur Erledigung gestelltworden. Rußland will sich eben auch im Kalender nichtmehr von Westeuropa unterscheiden. Schon im Jahre1901 hieß es , daß der erste Schritt zur Aenderung des
so oft und so heftig in neuerer Zeit befehdeten Juliani¬schen Kalenders in Rußland getan worden fei . Jetztendlich — nach vollen 4 Jahren — ist das umfangreicheAktenmaterial aus dem Gebiete der akademischen De¬batten an die RegierungSorgaue übergegangen , und zwarauf Verfügung des Finanzuünisteriums , daß die Besei¬tigung des Julianischen Kalenders so schnell wie möglich

der Maffenaussperrunge» befürwortet . Wenn die Arbeiter¬
schaft jener Takttk mit Erfolg entgegentreten will , bleibt
ihr nur übrig , endlich zu begreifen, daß „ eine geschloffene
Solidarität der Arbeiter mehr als je geboten " er¬
scheint . Wen nicht sein Klasfenbewußtsein treibt , sich
seiner Organisation anzuschließen, sollte wenigstens sich
von den Maßnahmen seiner Ausbeuter getrieben fühlen ,
sich an den Platz zu stellen , an den der Arbeiter gehört :
sich seiner Organisation einreihea I

GememdeLeilung.
Pforzheim .

Bürgerausschußsitzung am 11 Dezbr.Die heutige Sitzung war schwach besucht. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende des verstorbenen BürgerausschußmitgliedesLandwirt Pleiß , dem die übliche Ehrung zuteilwurde. Zu den Vorlagen selbst bemerkte der Ober¬
bürgermeister, er nehme an, daß die gedruckten Be¬
gründungen von den Bürgerausschußmitgliedern
zu Hause gelesen und er deshalb eine mündliche
Darlegung sich sparen könne, sofern nicht in den
letzten Tagen bei einer oder der anderen Vorlage
sich etwas geändert habe .

In der Vorlage 1 werden 4800 Mark bewilligt
zur Instandsetzung des früheren Konsumvereins -
gcbäudes, das direkt an das Rathaus anstößt . Es
sollen die bisherigen Wohnräume zu Bureau -
räumen für das Tiefbauamt Verwendung finden .Der Stadtverordneten -Obmann regt an , den Zu¬
gang zu den Bureaus so einzurichten, daß ein?
ständige Ueberwachung der Beamten des Tiefbau¬amtes , die sehr nöttg sei ( I) , stattsinden könne .

In der nächsten Vorlage verlangt der Stadtrat
4622 Mark zur Erwerbung von Straßengelände
zur Herstellung von Gehwegen in der Hasergasse.
Durch Niederlegung des Eckhauses an der Leopold¬
straße ist es möglich, die Hafergaffe zu regulieren .Die Grundstücksbesitzer geben das erforderliche Ge¬
lände ab, bis auf einen, den Stadtv . Vogt , der
für das zum Gehweg nötige Stück fast so viel
fordert , als ihn der ganze Bauplatz mit samt dem
Haus gekostet hatte. Mit Vogt wird cs wahr¬
scheinlich zum Prozeß kommen . Die Vorlage wird
genehmigt.

Vorlage 3 ficht eine andere Form für die Ver¬
rechnung der Kosten für Bebauungspläne und
Baufluchtenfestsetzungen vor .

Die Kosten wurden bisher vorschüßlich verrechnet.Am Ende eines Jahres wurden die unersetzten Vor¬
schüsse in die neue Rechnung übertragen und somitin alter Rechnung in das „Hat " der Einnahmen
gestellt und daher getilgt. Das Bezirksamt hat
dieses Verfahren beanstandet. Es wird nun vor¬
geschlagen, die Kosten künftig in der Straßenbau -
kasse vorschüßlich zu verrechnen . Dadurch entstehteine Belastung des Grundstocks durch die Veraus¬
gabung der Vorschüsse . Der bezahlte Betrag bildet
also ein Wirtschaftsguthaben. Vorerst wird ein
Kredit von 60 000 Mark eröffnet ; sobald ein?
Straße erstellt ist, werden die Kosten auf den.
Straßenbaukredit gebucht und dem Vorschußkrediidann wieder zugeführt. Alljährlich soll dem Bürger¬
ausschuß eine Orientierung über die Krcditübcr -
tragungen gegeben werden . Die Vorlage wurde
ebenfalls ohne große Debatte genehmigt.Die Vorlage 4 verlangt die Bewilligung eines
weiteren Kredits von 20 000 Mark zur Fortführungder Arbeiten der Enz- und Nagoldkorrektton. Die
Beamten für alle diese technischen Arbeiten werden
zum größten Teil nicht im Budget geführt , sonderndie Ausgaben werden stets auf die Rechnung fürdie BAuarbciten geführt. Mit den geforderten

verwirklicht sehen möchte . Jetzt liegt das Material dem
heiligen Synod , der das letzte und enffcheidende Wort in
dieser Angelegenheit zu sprechen hat, zur Begutachtungvor . Wie es heißt, soll die neue Zeitrechnung bald ein¬
geführt und der Februar nächsten Jahres zu diesem Zweckeum 13 Tage verkürzt werden, so daß am 1 . März 1908
auch in Rußland der Kalender mit der in den anderen
Kulturstaaten der Welt geltenden Zeitrechnung überein «
stimnien Ivird . Es ist im Interesse des internationalen
Verkehrs lebhaft zu wünschen , daß die angestrebre Kalen¬
derreform nun endlich zur Wahrheit wird.

Literatur.
* Bon der „ Gleichheit ", Zeitschrift für die Inter¬essen der Arbeiterinnen (Sticktgart, Verlag von Paul

Singer ), ist uns Nummer 25 des 15. Jahrganges zu¬
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir
hervor :

Her mit dem Zehnstundentag I Bon Gustav Hoch . —
lieber Schulgesundheitspflege . VI. Boa Dr . Zadek. —
Der preußische Landtag . — »Fehn Gebote für die Män¬
ner". Von Heinrich Schulz. — Die Arbeiterinnen am
Wiener Wahlrechtstag. Bon Adelheid Popp . — Aus der
Bewegung .

Frauen - Beilage : Parzival . Bon Otto Krille .
(Gedicht. ) — Unsere Gesundheit : 9. Ueber Erkältung.Von Dr . Adams-Lehmann. — Winternachl. Von Gottfr .Keller. (Gedicht. ) — Die Chemie der Küche : DaS Salz .Von Dr . Ch . — lieber ein Ständlein . Von Paul Heyse .
(Gedicht.) — Die Mutter als Erzieherin . — Für die
Hausfrau . — Menschheit. Bon Wilhelm Weigand . (Ge¬
dicht .)

Die „Gleichheit" erscheint alle 14 Tage einmal . Preisdir Rümmer 10 Pf . , durch die Post bezogen beträgt der
Abonnementspreis vierteljährlich oha« Bestellgeld 55 Pf . ;unter Kreuzband 85 Pf . Jahresabonnement 2,60 Mk.

Mitte» amerikanischen Kumors .
„Haben Sie in dem neuen Stück „Ritter Irving und

sein Esel " eine dankbare Rolle ? "
„Aber gewiß ; die

Titelrolle . "
„ So ? Und wer spielt den Ritter Irving ?"

*
„Lieber Vater "

, schrieb Walter, der Eleve einer Kunst¬
schule , nach Hause, „bitte, sende mir dieje« Monat kein
Geld , da ich mir im vorigen genug gespart . habe, um
gut auSznkommeu. " Des Vaters Drahiantwort lautete :
„Kemme sofort zurück. Du wirst nie ein tüchtiger Künst¬ler werden . "



20 000 Mark werden die. Gehälter für einige In¬
genieure und Techniker bestritten , welche an Plänen
für die Weiterführung der Flußkorrektiuuen ar¬
beiten.

Stydtv . Kayser ist gegen die Vorlage . Er
reichte , wie stets seither, einen Antrag ein , in dem
er verlangt , der Stadtrat solle eine Aufstellung der
bisher gcinachten Arbeiten für derartige Zwecke
geben , ebenso über den Stand der Korrektions¬
arbeiten . In längeren Ausführungen bemängelt
er das Tiefbauamt und dessen technischen Leiter ,
daß es zum Schluß zu einem heftigen Zufamme.n -
stoß zwischen ihm und dem Oberbürgermeister
kommt , bei dem Kayser nicht glänzend adschnitt .

Stadtv . Strauß , als Mitunterzeichncter des
Antrages Kayser, erklärt , daß er deshalb gegen die
Vorlage stimme , um sein Mißtrauen gegen den
Ingenieur Herzberger, den Leiter des Tiefbau -
amtes , auszndrücken.

Von Genosse Benz wird ausgeführt , daß wir
f ü r die Vorlage stinnnen, um die Arbeiteir der
Alußkorrektion nicht aufzuhalten . Gleichwohl seien
wir doch der Ansicht, daß die Kanalisation und
Fluhkorrektion mehr Aufmerksamkeit in Bezug auf
die rasche und tadellose Ausführung nötig habe .

Gegen eine Stimnie wurde die Vorlage ange¬
nommen.

Ein Geländetausch zum Zwecke der Verlegung
einer Straße , die Herstellung der Wörthsttaße , so¬
wie die Erwerbung eines größeren Anwesen « an
der Eutingerstraße , das zur Errichtung einer Klär¬
anlage und einer Kehrichtverbrennungseinrichtung
dienen soll, zum Preise von 67 803 Mark , werden
ebenso beschlossen .

Tie Vorlage 8 sieht die Herstellung der Damm¬
straße zwischen Stickclhälden- und Hohenzollern-
straße entlang des Bahndammes vor . Am Ende
der Stickelhäldenstraße ist ein Durchgang unter
dem Bahngleise, der zugeschüttet und weiter öst¬
lich angebracht werden soll. Die Eisenbahndrrektion
bezahlt 11 000 Mark zur Herstellung der neuen
Straße . In der Debatte wurde von unserer Seite
angeregt , einem der Anstößcr. dem man für einen
Teil seines abzutretenden Geländes weniger geben
lvill , etwas entgegenzukommen.

Nach längerer Debatte wurde die Vorlage zurück¬
gezogen .
kirchenweges mit einem Aufwand von 2800 Mark ,

Tie lebte Vorlage , Kanalisierung des Schlotz -
welchcn Betrag die Anstößcr zu tragen haben , wird
genehmigt. _ _ _

Badtfcbe Chronik .
Offenburg , 12. Dez . Nachträgliches zur

O r t § k r a » k e n k a s s e n w a h l entnehmen wir dem

Alten Offenburger : Es haben 1046 männliche und 517
weibliche , zusammen 1563 Mitglieder abgestimmt, davon
für die . christliche' Liste 366. für die gewerkschaftliche
677 . Tie wciiilichen Mitglieder haben sich nicht nur
zahlreich eingefunden , sondern hätten , wenn sie alle auf
die karlistische Seite gegangen wären, die sogenannten
„ christlichen " männlichen Hilfstruppen noch übertreffen
an Zahl . Ohne die „Karlinnen" hätte dieser „ christliche"
Kreuz.

-ug seinen Zweck nicht erreicht .
Während der Wahlzeit war die Hauptstraße belebt,

als ging ein Künstler auf das hohe Seil oder als stände
der «wolfle Hans " unter der Rathaustüre , um seine
Waren ins Volk zu werfen. Anfangs drängten sich die
anstürmenden Wähler nach den beiden Lokalitäten, daß
beinahe die Türen eingedrückt wurden. Dann lenkte sich
die Hauptaufmerksamkeitauf den Wahlgang der weib¬
lichen Mitglieder, welche zum Rathaus wallten oder ge¬
führt wurde» . In den Häusern - gingen „ christliche"
Damen herum, um die Dienstmädchen , welche sie sonst
im Kaffee kranz nicht gut beurteilen, als liebe Wähle¬
rinnen gegen den Marktplatz zu bugsieren . „ Christliche "
Schlepperinnen geleiteten sie dann ans Rathaus oder
zum Marienbaus oder in die Union . Man beobachtete ,
wie zum Beispiel ein kaum Itijäbriges Mädchen wahl¬
berechtigte Personen am Arm festhielt bis vor die Türe
de - Rathaussaales . Auf der Rathausstaffel , im Gange,
auf den Treppen stunden „ christliche" Zettelhändlerinnen,
welche jede Wahlberechtigte belästigten. Dutzendfach kam
es vor, daß einem Dienstmädchen der „nichtchristliche"
Zettel aus der Hand gerissen und zerfetzt worden ist.
Auf der gegnerischen Seite , welche auch ihre Aufpasser
stellte , erregte dies den Unwillen und gab Veranlassung
zu Ausschreitungen ähnlicher Art.

Vor der Stadthauspforte überbot die Stimme der
„Schmidt-Lene" aus der Angelgasse jede andere Kon¬
kurrenz . In gut Bohlsbächer Christlichkeit hielt diese
Oberpriesterin der Schleppergarde Andachtsübungen in
der Wahllitanei :

„ Wenn sie nur alli verrecke täte un - "
In der Tat hätte jeder, der noch auf Christentum

und wahre Religiosität etwas hält , diese öffentliche Pro¬
duktion der sich als „ christliche Arbeiterschaft " annoncie¬
renden Zentrnmsleute mit amehen sollen . Und dies soll
ein Sieg des Christentums sein ?

Schreckt man denn nicht vor der Konsequenz zurück,
daß dann diesen 481 männlichen „ Christen" in Offenburg
565 mäniiliä e Nichtchristen gegenüberstehen? Und daß
dies unter den Weibern nicht anders wäre , wenn diese
nicht gleich afrikanischen Sklavinnen willenlos und auf
Befehl eine ? Fanatikers im Priefterrock zu Markt geführt
worden wären ? Wie wird dem katholischen Pfarrhof
bei einem solchen Sieg des Christentums ? Antwort :
In der Offenb . Zeitung wird den Leitern der Agitation
gesagt, sie mögen im christlichen Siege den schönsten Lohn
erblicken.

n . Emmendingen , 10 . Dez. Die gestrige General -
Versammlung der hiesigen Ortskrankenkasse ergab bei
einem Mitgliederstand von ungefähr 1700 eine Einnahme
an Beiträaen von 26 364,15 Mk., denen insgesamt an
Ausqaven 2-> .ii -r . ,6 Mk. gegenüberstehen . Es hat also
die .aaste nach ihrer jetzigen vmonatlichen Existenz schon

mit einem ganz beträchtlichen Defizit abgeschlossen. An
Krankengeld Ivurden ausbezahlt im ganzen 8143,80 Mk.,
für ä ztliche Behandlung 4926,48 Mk , für Arzneien und
Heilmittel 2807,10 Mk., für Sterbegeld 400 Mk., für
Kur- und Verpflegungskosten 6362,00 Mk. Neben an¬
deren mehr oder weniger wichtigen Posten erscheint die
Verwaltung mit 5495,28 Mk . Ausgaben im Veriche,
und zwar betragen die persönlichen Verwaltungskosten
3081,92 Mk., die sachlichen sNeuanschaffunge » , Bureau-
Einrichtungen usw .) 2363,31 Mk. Rechnen wir nun von
den persönlichen Verwaltungskosten das Gehalt des
Rechners mit 1200 Mk. lfür 9 Monate) ab, sowie noch
etiva 560 Mk. für Bureau -Aushilfe und Entschädigung
für den Einzieher und für Kontrolle, so bliebe die Summe,
tvelche der Vorsitzende in den 9 Monate » als Entschä¬
digung für seine Dienstleistung bezogen hat, immer noch
in der ganz respektable » Höhe von annähernd 1300 Mk.,
was auf den Monat etwas mehr als 140 Mk . ausmachen
würde. Zu erwähnen ist dabei, daß der Vorsitzende
lein Seilermeister) durchschnittlich nur 16 — 18 Tatze
monatlich im Interesse der Kasse beschäftigt ist. Es ist
bedauerlich , daß die hiesige Arbeiterschaft noch nicht ein¬
gesehen bat, daß sie um dieses Geld einen Angestellten ,
welcher seine ganze Kraft der Kaffe widmen kann , be-
kolnmen könnte , was im Interesse der Kasse sehr not¬
wendig wäre . Auch bot diese Versammlung ein trübes
Bild der Teilnahmslosigkeitder Arbeitnehmer-Delegierten,
von denen nur ein ganz geringer Prozentsatz anwesend
war . Es sollen dieserhalb im Februar Ersatzwahlen
stattsinden und wird es die Aufgabe des hiesigen Ge¬
werkschaftskartells sein, nur solche Leute auf seine Liste
zu nehinen , tvelche für die Sache auch Interesse und Ver¬
ständnis haben.

Arbeilerfeste.
A Bruchsal , 11 . Dez . Eine . Weihnachtsfeier, wie

wir sie in Bruchsal noch nicht mitgemacht haben, veran¬
staltete am Sonntag Abend das Gewerkschaftskartell im
Festhallesaal. Bis auf den letzten Platz war der Saal
besetzt, der mit einer großen Zahl geschmückter Weih¬
nachtsbäume dekoriert war , die ein hübsches Bild ab-
gaben. Es würde zu weit führen, wollte man alle ein¬
zelnen Details hervorheben, wir wollen uns nur auf
einzelne Teile beschränken , die hervorzuheben wir für ge¬
boten halten . Das Licht des Saales erlosch und die
große Zahl der Lichtchen funkelten wie Sterne in der
Dämmerung, der Arbeitergesangverein Harmonie brachte
den Beethovenschen Chor Hymne an die Nacht in schöner
Weise zum Vortrag , was eine weihevolle Stimmung her¬
vorrief, dem folgte Die Heimatglocken , das nicht minder
gut zum Vortrag gebracht wurde.

Die darauffolgende Ansprache zeigte die Bestrebungen
der freien Gewerkschaften , ihr Ringen im Kampfe ums
Dasein, die mit einem Appell an die Anwesenden endete ,
sich der modernen Arbeiterbewegung anzuschließen . Zwei
Einakter, Robert und Bertram , sowie Die Tochter des
Staatsanwalts gingen noch über die Bretter . Beide
Stücke wurden flott gespielt, wir wollen uns jeder Kritik
enthalten, soviel gestatte man aber , daß wir Robert und
Bertram als zwei „ echte und rechte Vagabunden" kennen
lernten , hinter denen wir keine Dilletanten suchten.

Nachdem der Arbeitergesangverein noch zwei Lie»».Mein Alt -Kentucky-Heim und Saat und Ernte zum B "
trag gebracht hatte, fand die Feier ihren Schluß.
großartigen Erfolg erzielte der Gesangverein mit iw -
Alt -Kentucky-Heim, er mußte, dem rauschenden Best»
folgend , sich zu einer Dreingabe verpflichten . Die war - ,
Sängerschar im Arbeitskittel hatte gezeigt , daß si , um
der Leitung ihres Dirigenten , Herrn Joss Melamet ^
was tüchtiges gelernt hat. Alles in allem , jeder

'
ein!

zelne trug sein möglichstes bei , die Veranstaltung
einem prächtigen Gelingen zu bringen. Die organisiert »
Arbeiterschaft hatte am gestrigen Abend bewiesen , daß r !
auch zur Unterhaltung ihren Mann zu stellen weib
Allen aber , die mitgewirkt haben, das Fest zu verheb
lichen, sei auch an dieser Stelle Dank gesagt .

Weihngchtssendungeu .
Die Reichs -Postverwaltung richtet auch in diesem Jab ,an das Publikum daS Ersuchen , mtt den Weihnachtsver -

sendungen bald zu beginnen, damit die Pakelmassen sich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zg.
samniendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be¬
förderung leidet. Bei dein außerordentlichen Anschwellen
des Verkehrs ist es nicht tunlich , die gewöhnlichen Be-
fürderungsfristen einzuhalten und namentlich auf weitere
Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor
dem Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn die Pakete erst
am 22 . Dezember oder noch später eingeliefert werden.
Die Pakete sind .dauerhaft zu verpacken. Dünne Papp-
kasten, schwache Schachteln, Zigarrenkisten rc . sind nicht
zu benutzen . Die Aufschrift der Pakete mutz deutlich ,
vollständig und haltbar hergestellt sein. Kann die Auf¬
schrift nicht in deutlicher Weise auf daS Paket selbst ge»
fetzt werden, so empfiehlt sich die Verwendung eines
Blattes weißen Papiers , das der ganzen Fläche nach
fest aufgeklebt werden muß. Bei Flestchsendungen und
solchen Gegenständen in Leinwandverpackung , di,
Feuchtigkeit , Fett, Blut rc. absetzen, darf die Auf¬
schrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden.
Am ztveckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf
weißem Papier . Dagegen dürfen Formulare zu Post»
Paketadressen für Paketaufschriften nicht verwandt
werden. Der Name des Bestimmuntzsorts muß stets
recht groß und kräftig gedruckt oder geichrieben sein. Tie
Paketaufschrift muß sämtliche Angaben der Begleitadresir
enthalten , zutreffendenfalls also den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebst Namen und Wohnung des Ab¬
senders, den Vermerk der Eilbestellung usw ., damit im
Falle des Verlustes der Postpaketadresse das Paket doch
dem Empfänger ausgehändigt werden kann . Auf Paketen
nach größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers ,
auf Paketen nach Berlin auch der Buchstabe des Postbezirks
(C , W , SO . usw .) anzugeben. Zur Beschleunigung de»
Betriebs trägt es wesentlich bei, wenn die Pakete flankiert
.aufgeliesert werden.

Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Begleit¬
adresse ist für die Zeit vom 10. bis 25. Dezember im
inneren deutschen Verkehr (Reichs -Postgebiet, Bayern und
Württemberg ) nicht gestattet. Auch für den Auslands¬
verkehr empfiehlt es sich im Interesse des Publikums,
während dieser Zeit zu jedem Pakete besondere Begleit¬
papiere auszufertigen .

MF
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nachts - Verkauf
Um mit meinem grossen Lager bis Weihnachten
za räumen , gewähre anf sämtliche Konfektion

10 - 25 Prozent Rabatt
4601

Aeusserst günstige Einkaufsgelegenheit für

praktische Geschenke

Margarethe Dung
86 Kaiserstr . 86 , zwischen Lamm- und Bitterstrasse
= = = = = = = = = Telephon 1059 . . . . ■

Spezialgeschäft für Damen - und Kinder-Mäntel
Bis Weihnachten ist mein Geschäft Sonntags bis 7 Uhr abends geöffnet . "WW

mm

Otto Mathen Tuchversandhaus, Kaiserstr. 87
Beachten Sie bitte meine Auslage.

Georg Mappes , Karlsruhe
« Karl -Friedrichstrasse 20 vormals Angust Mappes

empfiehlt

Kari -Frtedrichstrasse 20

| .
, Strickmaschinen, Fahrräder [

je Pfaff und Phönix för Haus- und Gewerbezwecka Original-Pfeil sr |
« die in Bezog auf Vollkommenheit and Leistungsfähigkeit unerreicht 5 :
2 dastehen.

~
;

« Unentgeltlicher Unterricht auch In Wäschestopfen und der moderne» Kunst -Stickerei !
J Reparatur-Werkstitle, sotla Lager in a ' len Zubehörteilen "oo J

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins Karlsruhe . 1

für öir Weiijitachtsdäckkrel!
empfehle ich

feinstes Weizenmehl O
6 Pfund Mk . 1 . 10

12V , Pfund Mk . 2 .20

IftQOnh Rovorlo Zleinöäckerei
JUOCPII DCjfCllöp Waldhornstraße SR

Kitglied des Rabatt -Spar - Vereins . 4696 3

uRlIZNER

lttll
451

_ __ _ _ „ Swer'
{Ludwig Karle,

Tel. 1157. Söaldftr . 15. Tel. 1157 .
ftö Fqhprrdk ? tz. 25 ^ an.

£>mil Geiiri ,
Uhrmacher ,

Freibura i. Mrrinnstr. 2,
empfiehlt sein Lager in

TnschkNllhlk«, NkgoilltrarkU
Manduhreu . Freischwinzkr . Wecker

ülirkrttrn usw.
s* ~Reparaturen

prompt und billig . 4572
Mehrjährige Garantie !

Günstigste

Geld - Lotterie
Ziehung sicher 16. Dezember
£ 152Bargew. o. Abzug Mk.

42,000
1. Hauptgew . Mk. 10,000
2 . Hauptgew . Mk. 5000
4 i 1000 - 4000
6 i 500 - 3000
30 1 100 - 3000
60 1 50 - 8000
150 t 20 - 3000
1900 * 10 u . 5 M. « 11,600
I no 1 II 11 I-oes 10 Mk .
LOS 1 ffl. Portoa, Liste80 Pf.
versendet : 4857

In Karlsruhe : Carl Güte ,
Hebels» . 11/15.

tr

E

Sozialdem . Verein Karlsruhe .
Mittwoch den 13 . Dezember , abends 8 Uhr , im Saale de»

Genossen Möhrlein , Kaiserstraße 13, 4787.2

Segrüssungsleier
der soziald. Landtagsabgeordneten .

Recht zahlreichen Besuch erwartet .
Der Vorstand .

Weltruf
geniesst mein

und dieses mit Recht , denn er ist unstrei . ig der

beste ii»d solideste

chirm
Damen - u . Herrenschirme

von 3 Mk . an bis zu den feinsten Sachen.

4804

Garantie1000
für den Stoft bei regulärem Tersehleiss .

, Weltscllirm * ist meine eigene gesetzlich geschützte
Marke und ist daher niemand berechtigt , unter dieser
Schutzmarke Schirme auszustellen noch zu verkaufen.

2337 Kaiserstrasse 111.

^ Hobelmeister ,
der mit 4feitigen Hobelmaschinen vertraut und imstande ist, kleinere , tnfä
lichst aber auch größere Reparaturen von Holzbearbeitungsmaschinen aur
zulühren , beziehungsweise zu leiten , da Schlosser vorhanden ist , v».

größerem süddeusichen Hobel- und Sägewerk bei hohem Lohn gesucht.
Schriftliche Offerten befö . dert sub. 8 . Zk . 1 * 5# Itudolf
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Pforzheim.

Sylvester - Jeier
am Sonntag, 3l. Dezember 1905

Kinderchor und Kinderreigen .
Konzert . Barivtv . Gabenverlosnug . W

Gruft SiilorfttnÜimtiftliiiiip .
Programm im Vorverkauf 30 Pfg ., an der Kasse 40 Pfg .
---- -- -- Zu habe« i« de« beka««ten Verkaufsstellen. --- ------

7ur Weihnachten
empfiehlt die

Gewerkschafts -Kolportage Pforzheim
im „ Tivoli " den werten Lesern nachstehende Werke :

?ritz Heuters fömtl . Werke, illnßr. prachl -Ausgabe nur 3.0O
7srd. VreMgrsths sämtl. Werke nttr ö.00 Mk.

Sonstige Klassiker -Ausgaben .
vörue
Ghamlffo
Eichendorf
Gandy
Goethe
— Auswahl in

Hauff

S Bde.
1 Bd.
2 Bde.
1 Bd .
S Bde
4 Bde .
2 Bde .

6.— SK .
1.75 .
8 50 ,
1 .50 .

10.- .
« - .
8.60 .

Hebbel
Heine
Hoffman «
H. v. Meist
Körner
Lenau

4 Bde . 6 —
4 Bde. 6.—
4 Bde . 8 —
1 Bd . 1 .75
1 Bd . 1 .00
1 Bd. 1 .75

M. Lessing

Rückert
Schiller
Shakespeare
Stifter . Werke
Uhland . Werke

2 Bde . 4 .50 M.
3 Bde 5 — ,

Bde. 0.- „
Bde . 0.- „
Bde . 0. — „
Bde . 4 .- „
Bd . 1 .75 .

eselben Klassiker-Ausgaben in besserê Ausstattung und Halbfranz .
^

» je 50 "/^ teurer . — Hauffs . Heines ,
fingS , Schillers , Shakespeares Werke je 1 Bd ., geb . 3 M.,

Max Maurenbrechers
»etheS Werke in Auswahl , 1 Bd. 4 M.

, Die Hohenzollern-Lepde“
„Wider die Pfaffenherrschaft“.

Kulturbilber aus der preuhischeu Geschichte vom 12.
bis 20. Jahrhundert , von dem der 1 Band vorliegt.
Wir empfehlen auch dieses bestens. Band 1 geb in
Halbfranz 8 M., in Leinen 7 M . Einzellief. Heft 2o Pfg .

Kulturbilber auS den Religionskämpfen des 10. u. 17 . Jahrhunderts , v. E . Rosenow , fortgeführt v . H. Skroebel.
! 2 Bände, gebunden in Halbfranz 10 M., in Leinen 14 M. — Einzellieferung Heft 20 Pfg

C* *» pro Band 3.50 Mk . 475«
; fvCiril V& niYIUeil Cinzellieferung Heft 10 Pfg .

Ferner empfehlen wir da- Abonnement des
Wahren Jakob “ und de» „Südd . Postillon 1

Kone Weltkalender .
w nuiidt wctAvw uuv ven 95

Arbettev -ftotizkalender sind eiiwtroffen.

Allen voran ! Allen voran!

Progress-Stuhl
HZ

Allein -Verkauf
Rabatt- marken

Rabatt -Marken

Allen voran
weil derselbe in jeder Lage durch

bequemen Handgriff fest einstellbar ist .

Den
Brillant -Stuhl

mit der Schnur oder Kette , welche
obige Vorzüge allerdings nicht besitzt

gebe bedeutend
_ Aiin

J
.
Schwersenz
Pforzheim , Leopoldstr . 18

Hinterhaus .

NMralikll-jttseriivg .
Die Lieferung von Naturalien für

die Tiere des Stadtgartens vom t .
Januar bis mit 31 . Dezember 1906
soll iin Submifsionswege vergeben
werden.

Tie Naturalien und deren unge¬
fährer Bedarf sind folgende :
Hafer 10 000 Kg .
Gerste 8 000 „
Weizen 4 000 „
Buchweizen 1000 „
Mais (Pferdezahnmais ) 4 000 „
Wcl chkorn 2 000 „
Hanfsamen 000 ,
Kleien 3000 „
Hirse, gewöhn! . Hühnerhirse 500 „

» weiße 200 „
„ gelbe (Senegalhirse ) 150 „

Kanariensaat 200 „
Haferkerne 150 „
Rübsamen 100 ,
ronnenblumenkerne 200 ,

Wicken 200 „
Brod, sog. Kundenbrod 5 000 „
Wecke , trockene Wasserwecke 350 „
Pferdefleisch 9 000 „

Schriftliche Angebote auf sämtliche
oder nur einen Teil der fraglichen
Gegenstände sind verschlossen und mit' er Aufschrift » Naturalien -Lieferung"
■er 'ehcn bis längstens Dienstag
, en 19 . Dezember d . I . , abends
t - Nhr , bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen . Die näheren Be¬
dingungen über die Lieferungen re.
liegen auf unfern, Bureau zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch die zu ver¬
wendenden Angebotsformulare verab¬
folgt werden. 4782 .2

Karlsruhe den 0. Dezember 1906 .
Stadt . Garten -Direktion .

Trauringe
ohne Löthfnge , gesetzt geschützt,
am billigsten und in größter Aus-

Kriegstratze 12.

& &0*
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Im Weihnachtsverkauf
empfehle als hervorragend billig

Kleiderstoffe ^ 5gPfg. an
das

Meter
NB . Elegante Packung in Karton gratis .

Im Weihnachtsverkauf
INI

empfehle aussergewöhnlich billig

abgepasste halbfertige

ROBEN
« eJiwarz und veil »

m

Tüll
Veile
Japon
Batist
Hon «fiel ine etc.

Im Weihnachtsverkauf
empfehle zurtickgesetzte

Seidenstoffe .°° an
enorm billig

™ - -
NB . Elegante Packung in Karton gratis .

iNM ii NCHcmmH tmm r

Pfg. an
da«

Meter

Carl Büclile
Kaiserstrasse 149

= Tetephon 1931 =
NMNNININIMMNIN

Carl Büclile
Kaiserstrasse 149

= Telephon 193t =
.. I MM I IMM I — « « « « « « « «

Carl Buchte
Kaiserstrasse 149

— Tetephon 193t —

Im W eihnachts verkauf
empfehle

von letzter
Sommer ^ und
Herbstsaison .Kleiderstoffe

zu auffallend herabgesetzten Preisen
NB . Elegante Packung in Karton gratis .

Im Weihnachtsverkauf
empfehle

Kleiderstoffe 985
das ganze Kleid 6 M. mit Garnitur von Mk . an*

in elegantem Karton verpackt . 4720

Carl Büchle
Kaiserstrasse 149

= Tetephon 1931. =

Carl Büchle
Kaiserstrasse 149

— Telephon 1931. —

M bedeutendem Verlust
verkaufe ich mein grosses

Lager in Bold - und Silberwaren
als passende 4688 .6

Vtyelhnaehts-Qesehenke.
Bitte höfl. sich davon überzeugen zu wollen.
Wie bekannt nur prima beste Waren .

30 Prozent Rabatt.
Schluss des Ausverkaufs Ende März 1906 . \

H . Reudter , r», xaMun «>».
fi

Kobel .
Alle Sorten Holz - und Polster

Möbel , Vollständige Betten, Spiegel ,
Stühle , Bilder , Klappstühle, Kinder¬
wagen, Sportwagen rc . kauft man
gut und billig bei

in gelben Paketen , sehr leicht
verdaulich , zu Suppen u . Puddings .
Für Magenleidende vielfach ärztlich empfohlenEingang durch die Einfahrt . Karl Epple

in Firma Karlsruher Möbelhalle
Kaiserstratze *3 . 2

mmm .



Kslsorstrasse 139 Schopf Marktplatz

Tom November bis Weihnachten .

Verkauf von ca . 2000 Coupons
ix Klriderstoffk», K-ldsdiis, A»«-ritt-AÄhci» rir. !» »Wiche» Wkihiachis-Gkscheidt», votti unter Wert

so lang Vom*rat .

Kleider -, Blouson - und Rockstoffe

4680

Schurze Beider.
1 das Kleid Mark

Kammaarn l » 20 , 5 .- 6 .- .
Sa n

^ ] 7 .50 bis Mark 18 .-

Nouveautd -Kieider.
I bas Kleid Mark

Zrbelrne l 4 _ * _ » _

ßnfarbige mi melierte Kleider .
^ ' diot \ das Kleid Mark
Rattä ! 3 75 ' 4 ' 75 ' «

J " M» « . 18 .-

Warme Hauskleider . 1
) das Kleid Mark !
( » 50 , 3 .50 , 4 .- ,

» rije
* ^

1 4,50 Biä m 6 ‘50

Alle Maasse sind für den angegebenen Zweck reichlich bemessen .

Vasehhare Kleider.
ädbewunle \ iaS * Ieib ■*“ *

Damentuche J 4 .- bis Mk. 6 .-

Khider -Kleider.
Z *

1 das Kleid Mark
« -L. ’t 1 1 .—, 1.50 , 2 .—
ÄLÄ . \ 2 - bis Mk. 6 .-

Binsen.
°us Wasch-,Woll-

^ - je Bluse Markund Seidenstoff. I ^ . __ « _
je nach Breite I » ' m -t ’

2 bi, 5 Meter 1 btS Wt 18 *_

Reehstolfe.
mtejji Lüster . der Rock Mark

i 150 , 2 .50 , 4 .50 ,
Nn «ll l 5 - ^ 7 50

Alle Waren sind tadellos reell .
1 THn Pncfon Tuch nnd Buckskin ht mittlerer bis feiner Ware « mH , HA 1 u «a 4SHrA1 * f . 1
| ■ " “ 4IÖ Coupons und Reste für Herren - «ud Knaben -Anzüge 1 * ^ ÜAB W Ol Ul |

Aussteuer -Artikel und Baumwollwaren .
Frauenhemde «

Baumwollflanell
einfarbig und gestreift

Gin Hemd I zwei Hemde»
75 . 9 « . 12 « [ l .5ö , 1.80 . 2 .40

Herrenhemde «
Baumwollflanell

kariert .und gestreift
Ein Hemd I zwei Hemden

95 . 1.10 . 1.50 >1.80,2 .20,3 .00

Beinkleider
Baumwollflanell, Fancy, Moltong

weiß, rosa, gestreift
das Beinkleid

0.50 , 0.65 , LOO

Nachtjacken
Pelzpique, bedruch Flanell

weih u. bunt

JC 0.65 , 0.80 , 1.00
Umtausch der Coupons bereitwilligst ,

Handtücher
je 6 Meter , weiß und grau

JC 1.— 1.25 1.50 bis 3.50

Bettbezüge
Echtfarbige Cretouue , Satt « Angusta 5% Meter Mk. 1 .60 , 2 .25 , 2 .75
Buntgewebte Bettzeuge . 51/, . . 2 .20 , 2 .80 , 3 .50
Weiße Damaste 130 cm breit . . . 3,60 , „ 2 .35 , 2 .75 , 3 .50

Weih Hemdentnch
Spezial -Marken , Coupon von

10 Meter Mk. 2 .80 , 3 .50 , 4 .50
15 . 4 .20 , 5 .25 , 6 .75
20 , . 5 .60 , 7 .00 , 9 .00

Tischtücher , Tafeltücher , Servietten in l einen nnd Halbleinen , sehr billig .
Große Posten

Damen -Tag -Hemde «
Stück Mark —.88 1 25 1.35

Damen -Nacht -Hemde «
Stück Mark 2 .70 3 .20 4 —

Damen - Beinkletder
ivriß und bunt

Stück Mark —.85 1 .10 1 .50
Herren - Nachthemdr «

Stück Mark 1 .45 2 .30 3 .—
Farbige Frauen - Hemde «

Stück Mark 1 .10 1 .60 1.85
Trikot -Herren -Hemden

Stück Mark —.05 1 .25 1 .45
Kinderwäsche sehr billig.

Oroue Lagerkosten
Neueste Dämon -Konfektion .

Posten Jaquettee JC
. l ’aletol «, farbig
, Astrachan -Paletot »
, Franen -Kragea
, Otlf -Cape «
, Abendpaletete nnd

Kragen
, Binsen
. Kostüm - and Sfortrleke
, Kinderpaletot »

4 .75 ,
9 .50 ,

6 .50 , 8 .86 bis » « .-
12 - , 18 - m 60 .—

9 .50 , 19 .50 , 26 - 70 -
4 .90 , 8 .80 12 .—, w 45 .—
4 . 25 , 6 .50 , 12 .56 » 35 .-

7 .90 , 12 .50 , 21 .— 60 .—
—.98 , 1 .25 » 2 .50 1 65 .—

» .50 , 5 .25 SO.—
von JC 2 .90 an bis 28 .—

1.25

Große Posten Kinderschi
Stück Mark - .28 —.38

Hansschürzeu
Stück Mark —.45 —.05

Trägerschürze «
Stück Mark - .05 1.25 1 .05

Schwarze Schürzen
Stück Mark - .05 1.25 1 .75

Reform - Schürze »
Stück Mark 1 . 15 2 .50 3 .—

BAlanell -Anstandsrücke
Stück Mark - .05 1 .50 1 .05

Unterröcke
Tuch Mark 1.25 2 .25 2 .00
MoirS, . 2 .05 3 .50 5 .—

Pelzwaren , Eoharpes , Damengfürtel besonders preiswert .
Schlafdecke«

v . Mk. 1 .00 bis 21 .
Gardine « in allen

Preislagen u. jeder Breite.
Bieberbettücher

v. Mk. —.68 bis 2 .75 Tischdecke«
v . Mk. 1 .25 bis 25 . -

Bettborlage «
v . Mk. — .85 bis 0 .50

Bodenteppiche
v. Mk. 4 .00 bis 80 .—

Die HerßkSllilg der Svt.
Wafferungsaslagk des MdI.Kraukellhauses

soll vergeben werden und zwar :1. Herstellung emeS 105 m
gemauerten Kanals .

^
2 . Herstellung der 2955 m lange»Steinzeugleitungen .
3 . Herstellung der 4788 m lano«*

Etsenleitungen 8
Bedingungen und Pläne liegen ansdem Geschäftszimmer des städtisch«

Tiefbauamts , Rathaus Zimmer 180
zur Einstchtnabme auf. woselbst auch
Angebotsformulare abgegebenwerden

Angebote find mit entsprechend«
Auffchrift versehen bis längsten »
Donnerstag de« 21 . Dezember .vormittags halb 10 Uhr ,dem Schlußtermin der Vergebung
adressiert an das städt. TiefbauarA
einzureichen . s4788L

Karlsruhe den 8. Dezember 1906.Städt . Tiefbanamt .

KkkaLvtmlhsllg.
Den zahlreichen alten, kränklich«,und erwerbsunfähigen Insassen de»

in diesem Jahre wieder eine beschei¬
dene Weihnachtsbescheerung bereitet
werden.

Wir richten an Freunde und Gön¬
ner der Anstale die Bitte, uns durch
Zuwendung von Gaben die Veran¬
staltung einer Bescherung zu ermög¬
lichen.

Zur Empfangnahme von Gabe»
sind außer dem Unterzeichneten bereit:

Herr Stadtverordneter I . Schuh¬
macher , Inspektor des Hauses und
die Vorsteherin der Anstalt, Schwester
AugusteKern , Zähringerstr . Nr. 4.

Karlsruhe , den o. Dezember 1906.
Armenrat .

Siegrist . 4729 .

jikch.
Werderplatz 37, Ludwigsplatz 35,
Kaiserstraße 36 , Ecke Kronenstraß«,

Telefon 484 ,
empfiehlt in 4450

sst. scbra«itk« Kaffees:
per Pfd.

ShampinaS 'Mischu«- Mk . 1.00
tzMuder „ Mk. 1.20
Kdrl- „ Mk . 1.40
Anis- „ Mk. 1.00
Monopol- „ Mk. 1.80
lauft« „ Mk. 2.00
Sautag, {Irrt, Mk. 1.20
laut, Perl _ Mk. 1 .40

Neuer Tascliendivan
wird billig abgegeben ; auch auf Ab¬
schlagszahlung ohne Preisaufschlag

Kriegstraste 8 , 3 St . rechts .

Patsteraiäkkt-Gkffette
in schwungvoller Ausführung liefert

8 t. Vierldaler ,
16 WielandKraüc 16 .4348

Praktische

für die Rausfrauen :

J/ähmaschitten . . . tob Mk. TO,— an
Tleisohhackmaschinen„ 3.80
Kaushaltwaagen . . von „ 3 .— ..
Waschmaschinen . „ „ 33.— n
Waschmangen . . 20 — ..
Waschurindraasehmen .. 16.—

Ferner empfehle

Fahrräder
jeder Grösse in verschiedenen Marken .

Mechau. Kinder -Spielwaren
äusserst billig . 4732

Fr. Bauer, Pforzheim
14 Metzgerstrasse 14.

Für Ladeninhaber und Wirte etc.
Zum Anfertigen von Glasschränkeu , Ladentischanfsätzeu . aus

Glas und metallbekleideten Holzstäben , Ladeneinrichtungen empfieült sich

Lvotrz Weber, Schreinerei,
Luiseiistraftc 21 . 8784

Da ich für diese Artikel speziell eingerichtet bin. ist es mir möglich ,
zu den billigsten Preisen zu liefern. Der Obige .

Loil ?ert;ithern, ZtreichMeru,
mit und ohne iviechanik. in Ahorn und Palisander . Tiroler und deutsche
Arbeit, von Mk . 15 . — an . Saite » , Ringe . 4389 j
frltz Hüller , MMnlikii , MusihiuiiriNüekie , Panos I
MdrlsrulH “, Kaife rstr . 221 , zwischen Hauptpost und Hirschstraße . I
Telefon 1083 . NV Mitglied des Rabatt - Sparvereins . “Wd j

Konsum-Verein Karlsruhe u. U.
E . « . m . b . H .

Wir empfehlen Miseren Mitgliedern

frisch gebrannten

jtaffee
«a (Konsum-Jtiischutig). *

| „Xonsttra ^'Jffisehtmg per ts JC 1 —, 120,1401
Der Vorstand .

M - Beitrittserklärungen werden i« den Konfum -Vereins -
läde « angenommen . 4198 !

»>

ff

b. 1 Pfd . b, 5DPfd .
Schweinefett , gnraatirrl tm 54 4 50

Kübel von 50 Mud per M 49 „
Kunstspeisefett , Keckarpttle 54 „ 50
KunjispeileM sehr gnt 60 „ 56
Kflanzensett „Mol ",

garnatiert reines Dntnrprsdntt 55 „ 58
Maccaroni, sehr pt S6 „ 25
Kemüle.Uudeln, p. M 28 , 35 «. 40
Kchüles ßier -Suppen- und

Hemüsermdelrr ptt Psnnd 50
Kausm. Suppennudeln ptt Mnd 40 „

empfiehlt

ff

ff

4761

Emil Bucherer
in den bekannten VerhaufoftelU«.

Sämtliche Ware « werde« frei ins Ha«* geliefert

KSH

Photographi{
sche

ffind
ein stets willkommenes

auf den

Weihnachtstisch.
P S TVnfinn Spezialgeschäftfür

■ nUilUlj Amateur - Photographie .
Kaiserstrasse 143 , beim Marktplatz. 4714 .6

C . J essen , Weinhandlung ,
Karlstrahe 29 » . ^ Karlsruhe (Baden) .

Oberländer Weißweine . . . zu 45 , 50, 60, 70, 80 Pfg . per Liter.
Oberländer Rotweine . zu 70, 80, 90, 100 Pfg . per Liter.
Bouquetreiche spritzige Moselweine . . . von 60—120 Pfg. per Liter.

Reiche Auswahl in vorzüglichen Flaschenweinen
bester Marken und Jahrgänge 4426

Elsäffer Riesling . . . per Liter 55 Pfg.
Deutsche und fra «z. Schaumweine . Bordeaux und Burgunder .

Südweine , Cognac , Liköre etc. Preislisten und Proben stet ins HauS.
: ■ . Mitglied des Rabattsparverein » . : *

chajwollenes
trickgarn

zu Socken und Strümpfe
Läuft nicht ein und filzt nicht .

— Echt zn haben bei —

£. & S. Dregfuss
Kriegstras» 8, Eck« Kroneostrasse 4680

■ad an allea'dnrch Plakate kenntl . Terkanfsatellea .

En gras! En detail!
kich«

ur jetzigen Satso» empfähle mein gut afiortirteS Laaer in samt
. s . W.ttrrarttkeln , Fonrnitureu , Bügelutemfilie » »

polor 3/lsoss , KsrlsruKo ,
es « Czmttftrok « 43 .
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